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Amtlicher Teil.

i d. 3«j

Vekanntmaünrua
über Lieferung von Hausbrandkohle » .

In Ausführung des 8 3 meiner Bekanntmachung über
irläufige Regelung der Brennstoffoersorgung vom 20.
zuli 1917 (Reichsanzeiger Nr . 174) habe ich den Kohlen¬

idel angewiesen , für die Zwecke der Haushaltungen,
. Landwirtschaft und des Kleingewerbes (§ 3 meiner
ckanntmachung über die Brennstoffversorgung der Haus-
Itungen, der Landwirtschaft und des Kleingewerbes vom
). Juli 1917 Reichsanzeiger Nr . 174) sofort verstärkte

. . . Irennstofflieferungen zu leisten.
' Es wird daher auf Grund der §§ 1 und 2 der Ver
itbnung des Bundesrats über Regelung des Verkehrs
iril Kohle vom 24. Februar 1917 (RGBl . S . 167) und

jk » j. . der§§ 1 und 7 der Bekanntmachung des Reichs-
2)lCrQ0 (|, totglerS über die Bestellung eines Reichskommissirs für

1  die Kohlenverteilung vom 28. Februar 1917 (R .G .Bl.
»ie fällig >- 193) bestimmt:
; rrrb * } § L Unter „Hausbrand " im Sinne dieser Bekannt-
iuuerball Mĥung werden Brennstoffe (Steinkohlen . Anthrazit.
BermeidmM ^ Eohlenbriketts aller Art . Braunkohlen , Braunkohlen-

^eßsteine , Braunkohlenbriketts aller Art und Koks jeder
1) verstanden , die zum Verbrauch in Haushaltungen,
der Landwirtschaft und im Kleingewerbe (vgl. § 3 der
!n angeführten Bekanntmachung vom 19. Juli 1917)
stimmt find . Ausgeschlossen sind die Kohlen , welche für

it  Landwirtschaft zum Dreschen, Pflügen , für Molkereien
tnb zum Schmieden von den Kommunalverbänden bei

Reichsgetreidestelle angemeldet sind.
§ 2. Besteller von Hausbrandlieferungen (Verbraucher,
ohne Vermittlung eines Platzhändlers beziehen, und

Rebstock.Göndler) haben bei der Bestellung anzugeben, daß die
Lieferung für den Hausbrand bestimmt ist.

. , § 3. I. Wer Hausbrandlieferungen verfrachtet , ist ver
den Frachtbrief bzw. das Schiffspapier mit derRIIllP« «druck):

»UMI Hausbrand
versehen.
II . Bei Schiffsladungen , die teils Hausbrandlieferungen,

’M Lieferungen für gewerbliche Verbraucher enthalten,
in dem Schiffspapier anzugeben , welche Menge für
isbrandlieferungen bestimmt ist.
III . Wird die Schiffsladung in Eisenbahnwagen um

schlagen, so sind die Frachtbriefe über Hausbrand
'mngen von demjenigen , der das Umschlagen besorgt,

der Aufschrift (Aufdruck) :
, fötn 'fi Hausbrand
l. DLljl i versehen.
landwirta 8 4. Händler und Verfrachter haben buchmäßig den
l d Stell « »chweis über die ausgeführen Lieferungen und Ver-

»düngen von Hausbrand zu führen.
ICwll * 8 5. I . Der Empfänger des Frachtbriefes oder SchiffK-
h ortom ! ^ ier§  § at  Vorstand des Kommunalverbandes , in
i°k Rivt bnieinden von mehr als 10000 Einwohnern dem Ge-

-wdevorstand , sofort nach Ankunft des Eisenbahnwagens
- (Spntpml T Schiffes Anzeige von dem Eingang einer Hausbrand-

r  serung unter Angabe von Menge und Sorte zu machen.
II . Die Anzeige ist an denjenigen Kommunalverbands-

Sw- Gemeindevorstand zu richten, in dessen Bezirk der
Tr 9' ** lennstoff verbraucht werden soll.

^III . Ist der Inhalt eines Wagens oder Schiffes für
l Kah « , krbraucher verschiedener Kommunalverbände bezw. Ge-
esterwald linden bestimmt , so ist die Anzeige an die Vorstände

er beteiligten Bezirke unter Angabe der auf den ein¬
ten Bezirk entfallenden Menge zu erstatten.
IV. Im Falle des § 3 Abs. III . (Umschlag) hat der
ipfänger des Eisenbahnfrachtbriefes die erforderliche
lzeige zu erstatten.
8 6. Die Abgabe und der Verbrauch von Hausbrand-
lrungen zu anderen Zwecken als für Haushaltungen,
dwirtschaft und Kleingewerbe ist verboten.
8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachung
Den mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld-
lfe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
^aft. Neben der Strafe kann auf Einziehung der
lnstoffe erkannt werden , auf die sich die Zuwider-
>lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge-

*n oder nicht.
8. 8. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
'offentlichung im Reichsanzeiger in Kraft.
Berlin,  den 3. August 1917.

Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung
Stutz.
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Zur Kenntnisnahme.
sDie Kohlenhändler des Kreises verweise ich noch
Mders auf die Bestimmungen des § 5 vorstehender
Mntmachung , wonach Sie sofort nach Eingang

des Eisenbahnwagens unter Angabe von Menge und
Sorte mir Anzeige zu erstatten haben . Die Anzeige ist

fdurch die Hand des Bürgermeisters einzureichen.
Montabaur,  den 27. August 1917.

Der Königl . Landrat : B e r t u ch.

Bekanlltmachuug
über die Kontrolle der Hansbrandlieferunge « .

In Ausführung des § 9 der Bekanntmachung des
Reichskommisfars für die Kohlenverteilung über die Brenn¬
stoffversorgung vom 19. Juli 1917 (Deutscher Reichsan¬
zeiger Nr 174) wird bestimmt:

§ 1. Damit im Bezirke eines Kommunalverbandes
oder einer Gemeinde für den Bedarf der Haushaltungen,
der Landwirtschaft und des Kleingewerbes nicht mehr
Brennstoffe bezogen werden , als gemäß § 8 der oben
angeführten Bekanntmachung vom 19. Juli 1917 vom
Reichskommissar für die Kohlenverteilung zum Bezüge
vorläufig oder endgültig festgesetzt wird , haben die Vor¬
stände der Kommunalverbände bezw. Gemeinden darüber
zu wachen:

1. welche Brennstoffmengen durch Händler zur Abgabe
an Verbraucher für Zwecke der Haushaltungen , der Land¬
wirtschaft und des Kleingewerbes in den Bezirk waggon¬
weise oder durch Kahnladung eingeführt werden;

2. welche Brennstoffmengen durch Verbraucher ohne
Vermittlung eines im Bezirk ansässigen Platzhändlers für
Haushaltungen , Landwirtschaft und Kleingewerbe waggon¬
weise oder durch Kahnladung in den Bezirk eingefühtt
werden;

3. welche Brennstoffmengen durch Händler und Ver¬
braucher fuhrenweise und im Kleinverkauf von Platz¬
händlern anderer Bezirke und unmittelbar von Erzeugungs¬
stätten (Landverkaufsstellen der Gruben , Brikettfabriken,
Koksanstalten , Gasanstalten ) bezogen werden.

8 2. Die Zß 1—6 der Bekanntmachung des Reichs¬
kommissars für die Kohlenverteilung vom 3. August 1917
über Lieferung von Hausbrand kohlen (Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr . 185) finden Anwendung.

8 3. I . Verbraucher und Händler , die auf dem in
8 1 unter Nr . 1 und 2 angegebenen Wege beziehen, haben
vor dem Bezug von Brennstoffen den Bestellschein dem
Vorstande des Kommunalverbandes oder der Gemeinde
vorzulegen.

II . Der Vorstand hat den Bestellschein unter An¬
gabe der für den Besteller zum Bezug zugelassenen Menge
abzustempeln und mit fortlaufender Nummer zu versehen.
Die Bestellscheine sind in eine Liste einzutragen (8 6.)

III . Bestellungen für den Bedarf der Haushaltungen,
der Landwirtschaft und des Kleingewerbes dürfen nicht
mit Bestellungen für den Bedarf von gewerblichen Ver¬
brauchern , die nach der Bekanntmachung des Reichs¬
kommissars für die Kohlenverteilung vom 17. Juli 1917
(Deutscher Reichsanzeiger Nr . 145) meldepflichtig sind , in
einem Bestellschein vereinigt werden.

8 4. I . Der Besteller hat den abgestempelten Bestell¬
schein an seinen Lieferer zu geben, der ihn weiter zu geben
hat , bis er an denjenigen Lieferer gelangt , der unmittel¬
bar von dem Erzeuger bezieht. In denjenigen Fällen , in
denen der Erzeuger unmittelbar an Verbraucher liefert,
ist der gestempelte Bestellschein dem Erzeuger einzureichen.

II . Bestellungen , die sich als für Hausbrand , Land¬
wirtschaft und Kleingewerbe bestimmt kennzeichnen, dürfen
nur ausgeführt werden , wenn ein vom Vorstand des
Kommunalverbandes oder der Gemeinde abgestempelter
Bestellschein vorgelegt wird.

8 6. I . Händler und Verbraucher , welche Brennstoffe
fuhrenweise oder im Kleinverkauf von Platzhändlern eines
anderen Bezirks oder von Landverkaufsstellen eines Er¬
zeugers oder von Gasanstalten beziehen (8 1 Nr . 3),
bedürfen eines abgestempelten Bestellscheins nicht. Sie
sind jedoch sonstigen von dem Kommunalverband oder
der Gemeinde erlassenen Kontrollvorschriften oder Bezugs¬
regelungen unterworfen.

II . Der Vorstand des Kommunalverbandes oder der
Gemeinde hat in solchen Fällen den Lieferern anzugeben,
welche Mengen an Händler und Verbraucher seines Be¬
zirks für Hausbrands Landwirtschaft und Kleingewerbe
abgegeben werden dürfen , und durch Kontrolle der Lie¬
ferer festzustellen, welche Mengen tatsächlich abgegeben
werden.

III . Werden von einem Lieferer verschiedene Bezirke
beliefert , so hat die Angabe und Ueberwachung des zu¬
lässigen Bezugs durch die Vorstände der beteiligten Be¬
zirke im Einvernehmen mit einander zu erfolgen.

8 6. I . Die Vorstände der Kommunalverbände und
Gemeinden haben eine Liste zu führen , in welcher einer¬
seits die Mengen zu vermerken sind, welche der Reichs-
kommiffar für die Kohlenverteilung für den Bezirk fest¬
gesetzt hat , und andererseits die Mengen anzugeben sind,

deren Bezug der Vorstand durch Abstempelung von Be¬
stellscheinen (8 3) und durch Anweisung an die Lieferer
(8 5)  zum Bezüge genehmigt hat.

II . In diese Liste sind auch die tatsächlich bezogenen
Mengen einzutragen , so daß jederzeit ersichtlich ist, in
welcher Menge noch Bezüge erfolgen dürfen.

8 Wegen der Strafbarkeit von Zuwiderhandlungen
I» t* § J 8 ber  Bekanntmachung des Reichskommissars
ftr die Kohlenverteilung vom 19. Juli 1917 über die
Brennstoffoersorgung der Haushaltungen , der Landwirt¬
schaft und des Kleingewerbes (Deutscher Reichsanzeiger
Nr . 174) entsprechende Anwendung.

8 8. Diese Bestimmungen treten am 1. September
1917 in Kraft.

Berlin,  den 16. August 1917.
Der Reichskommissar für die Kohlenverteilunq.

Stutz . *
* *

Montabaur,  den 25. August 1917.
Abdruck zur Kenntnisnahme.
Die Kohlenhändler des Kreises mache ich auf die

Bestimmungen des 8 3 obiger Bekanntmachung besonders
aufmerksam , wonach die Bestellscheine vor dem Bezug von
Brennstoffen zur Abstempelung hierher vorzulegen sind
Die Vorlage hierher hat durch die Hand der Bürger¬
meister , welche die Angaben im Bestellschein zunächst
bestätigen müssen, zu erfolgen. Die Bestellscheine sind
in der Kreisblattdruckerei erhältlich. " ~

Der Königl . Landrat : B e r t u ch.

Montabaur,  den 25. August 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Wie festgestellt worden ist, wird meine Kreisblatt -Be¬
kanntmachung in Nr . 113 betreffend den Ausdrusch vo»
Getreide teils gar nicht, teils nicht genügend beachtet Ich
sehe mich deshalb veranlaßt , die Herren Bürgermeister
und Mitglieder der Wirtschaftsausschüsse erneut auf die
Bestimmungen dieser Bekanntmachung hinzuweisen.

Das Ausdreschen von Getreide ist den Landwirten
mittelst Flegel oder Göpel nur bis zur Aufnahme der
Drescharbeit durch die für die Gemeinde bestimmte Dresch¬
maschine (Dampf - oder Benzol-Dreschmaschine) gestattet
Zum Ausdreschen mittelst Flegels oder Göpels ist eine
vom Bürgermeister ausgestellte Bescheinigung erforderlich
aus welcher die zum Dreschen zugelasfene Fruchtart zu
ersehen ist. Der Bürgermeister hat in einer Liste Kon¬
trolle der ausgestellten Bescheinigungen zu führen Den
Mitgliedern des Wirtschaftsausschusses oder sonstigen
Listenführern zur Feststellung der Druschergebnisse ist von
den ausgestellten Bescheinigungen Kenntnis zu geben , da¬
mit sich dieselben überzeugen können, ob bei ihnen der Antrag
des Erzeugers zum Abwiegen von gedroschenem Getreide
ordnungsmäßig gestellt wird . Die Druschergebnisse sollen die
Listenführer vorerst in ein Notizbuch eintragen ; aus den
Aufzeichnungen müssen Datum , Fruchtart , Gewicht der
einzelnen abgewogenen Säcke und am Schluß die Größe
der Fläche, auf der das ausgedroschene Getreide gezogen
ist, zu ersehen sein. Daß ein Erzeuger wiederholt in der
Hauptllste bei einer Fruchtart eingetragen wird , weil er
an verschiedenen Tagen gedroschen hat , ist nicht zulässig
und erschwert die Uebersicht. Die mir vorzulegenden Listen
über Druschergebnisse bei Flegel-, Göpel - und Maschinen¬
drusch sind erst dann aufzustellen , wenn sämtliches Ge¬
treide rm Orte gedroschen ist. Das Druschergebnis ist
bei einem jeden Erzeuger getrennt nach Fruchtarten
(Roggen , Weizen . Gerste, Hafer) in je einer Summe an¬
zugeben . Das Gesamtergebnis der Gemeinde ist in den
Listen für jede Fruchtart aufzunehmen.

Vielerorts besteht die irrige Ansicht, meine frühere Be¬
kanntmachung erstrecke sich nur auf das Ausdreschen von
Brotgetreide durch die Dampfdreschmaschinen. Dieses ttifft
nicht zu. Auch Hafer und Gerste müssen beim Eintreffen
der Maschine im Orte mitgedroschen werden.

Die notwendigen Betriebsstoffe für Dampf - und Ben¬
zol-Dreschmaschinen werden voraussichtlich in Kürze ein-
eintreffen . Das Einbringen der Getreideernte wird dank'
der günstigen Witterung im Kreise baldigst beendet sein
Mit dem Dreschen durch die Maschinen kann alsdann
überall begonnen werden.

Diejenigen Gemeinden , welche seither ihrer Abliefe¬
rungspflicht in landwirtschaftlichen Produkten gewissenhaft
nachgekommen sind, haben keine Bedenken gegen die sorg¬
fältige Feststellung der Druschergebnisse erhoben und haben
sich den getroffenen Anordnungen willig gefügt . Ich gebe
mich der Erwartung hin , daß in Zukunft der mehrfach
zu L.age getretene ungerechtfertigte Widerstand gegen die
getroffenen Anordnungen zur richtigen Feststellung des
Dreschergebnisses unterbleibt.

Der Kgl. Landrat : Bertuch.



Dem Viehhändler Adolf Michel von Arenberg
(Reg .-Bez . Coblenz ) ist wegen Unzuverlässigkeit die
Ausweis karte des Viehhandelsverbandes für den Reg .-Bez.
Wiesbaden dauernd  entzogen worden.

Montabaur,  den 27. August 1917.
Der König!. Landrat:

Bertuch.

An die Herren Bürgermeister.
Das in den Gemeinden infolge der letzten Stürme

gefallene bezw. das geschüttelte Obst kann im Laufe
dieser Woche bis spätestens Samstag an die Sammelstelle
des Kreises — Kreislager in Montabaur — abgeliefert
werden.

Die Gemeinden des Amtes Selters können das Fall-
bezw. Schüttelobst auf das Lager bei Herrn Heinrich
Schneider  in Selters abliefern.

Ueber die .zur Ablieferung kommenden Obstmengenist
der Sammelstelle des Kreises per Adresse Herrn Rechnungs¬
revisor Ost in Montabaur vorher Mitteilung zu machen.

Als weitere Ablieferungstage werden bestimmt:
Dienstag und Freitag jeder Woche von vormittags

11 Uhr ab.
Montabaur,  den 27 . August 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Bertuch.

Nichtamtlicher Teil.
Der deutsche Tagesbericht.

WTP . Großes Hauptquartier , 27. August 1917 . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern verstärkte sich der Feuerkampf an der

Küste sowie zwischen Iser undLys gegen Abend erheblich.
Er hielt auch nachts an . Heute Morgen drangen mehr¬
fach starke englische Erkundungsabteilungen gegen unsere
Linien vor . Sie sind durchweg zurückgeschlagen worden.

Vom La Bafseekanal bis Leus ging starke Artil¬
leriewirkung heftigen englischen Vorstößen voraus , die
nordwestlich von Lens kurz vor Dunkelheit einsetzten. Sie
scheiterten verlustreich. Die Gefechte im Vorfeld unserer
Stellungen westlich von Le Catelet dauerten tagsüber mit
wechselndem Erfolg an . Bei dem Gehöft Malakoff und
Cologne errang der Feind örtliche Vorteile . Versuche, den
Gewinn zu erweitern , schlugen verlustreich fehl.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemi « des Dames und in der westlichen

Champagne zeitweise lebhafte Artilleriekämpfe. Südlich
von Ailles kamen französische Teilangriffe in unserem Ab¬
wehrfeuer nicht bis an unsere Hindernisse heran.

Vor Verdun blieb es westlich der Maas im allge¬
meinen ruhig . Auf dem Ostufer wurde bis in die Nacht
hinein erbittert gekämpft . Die nach Trommelfeuer bei
Be aumo nt  am Fosses- und Chaumewald einsetzenden
Angriffe der Franzosen drängten uns anfänglich aus
Beaumont und den Waldstücken heraus . Im Gegenstoß
wurden Dorf und Wälder zurückgewonnen und einige
huudert Gefangene einbehalten.

Abends brachen französische Kräfte erneut zum An
griff vor , die zu noch andauernden Kämpfen um Beau¬
mont führten . Zwischen dem Maastale und der Straße
Beaumont -Vacherauville sind alle Angriffe der Franzosen
gescheitert.

Trommelfeuer gegen die Kampfzone zwischen Lange-
marck  und der Bahn Roulers - Ipern  ein . Unter'
Verwendung zahlreicher Panzerkraftwagen u . tieffliegender
Flugzeuge trat bald darauf die englische Infanterie auf
)ieser Front zum Sturm an.

In zäher Verteidigung warfen unsere Kampftruppen den
Feind , der seinen Angriffen durch Vorführen starker Reserven
dauernd Nachdruck zu geben versuchte, überall zu¬
rück.  Abends setzte unter nochmaliger gewaltiger Feuer-
'teigerung sein zweiter geschlossener Ansturm gegen die-
elben Abschnitte ein.

Das Ergebnis der bis in die Nacht hinein dauernden
Kämpfe ist, daß bis auf eine unbedeutende Einbuchtung
nordöstlich von Frenzenberg  unsere Stellung restlos be¬
hauptet wurden und die Engländer eine blntige
Niederlage erlitte« .

Der Erfolg des Tages ist der ausgezeichneten Haltung
der württembergischen Truppen und der vernichtenden
Wirkung unseres zusammengefaßten Artilleriefeuers zu
zanken. Westlich von Le Catelet scheiterten neue eng¬
lische Vorstoße vor unseren Linien.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen.
Im westlichen Teile des Chemin des Dames suchten

die Franzosen am Wege Allemand -Sanoy in Regiments¬
breite zum Angriff vorzubrechen ; sie wurden durch Feuer
abgewiesen.

Südlich von Courtecon und südöstlich von Aylles
verliefen Stoßunternehmen für uns erfolgreich. Vor
Verdun herrschte tagsüber nur geringe Gefechtstätigkeit,
nachdem die Frühkämpfe um das von uns zurückgewon¬
nene Beaumont abgeschlossen waren . Die dort einge-
brachten Gefangenen gehören drei französischen Divisionen
an . Abends nahm auf dem Ostufer der Maas das Ar¬
tilleriefeuer wieder große Heftigkeit an.

Bei erfolglosen Teilangriffen , die westlich der Straße
Beaumont -Vacherauville vordrachen , erlitten die Franzosen
erhebliche Verluste.

Die Friesensnote des Papstes.
(Rußland und die Note .j

Von der Westgrenze,  27 . Aug . Handelst
meldet aus St . Petersburg : Die vorläufige Regie,
hat die Note des Papstes erörtert und beschlossen,
Note nicht zu beantworten,  da in der päpstlj
Note Rußland nicht erwähnt sei. Den Verbündeten (
entsprechende Mitteilung gemacht werden . Die russj!
Presse äußert sich im allgemeinen kühl über die Note
Papstes.

31/* Million feindliche Kämpfer.
„Corriere della Sera " schreibt über die gegenwärti

Offensive der Alliierten : Es stehen nach zuverlässt
Angaben 37 2 Millionen Mann der Alliierten an
Kampffronten . Mit diesem höchsten Aufgebot an Ka
truppen muß es möglich sein, den Feind zu besiegen. (B

Das Befinden des Königs.
(TT ) Karlsruhe,  28 . Aug . Der Schweizerisi

Prefse-Telegroph meldet aus Madrid : Im Zustande
Königs von Spanien ist eine erhebliche Berschlimmev
eingetreten . Der König wird sich einer neuen Opera
am Knie unterziehen müffen.
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In den letzten Tagen errang Leutnant Voß seinen 38.
Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
H:eresfront des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Von der Düna bis zum Dnjestr war die Gefechtstätig¬

keit nur in wenigen Abschnitten lebhaft . Auf dem Nord¬
ufer des Pruth nahmen rheinische, bayrische und öster-

!i

reichisch-ungarische Regimenter die starkverschanzten russischen
Stellungen auf  der Dolcokhöhe und das Dorf Bojan

Rittmeister Freiherr von Richthofen schoß seinen 59.
Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Nordwestlich von Jakobstadt gaben die Russen einige

Stellungen auf dem Südufer der Düna auf . Sie wurden
von uns besetzt.

Bei Baranowitschi und südwestlich von Luck lebte
im Anschluß an erfolgreiche eigene Erkundungsvorstöße ftellungen am Hange des
das Feuer auf . jFocsani  entrissen.

Bei Hufialyn erstickte unsere Artilleriewirkung einen
russischen Angriffsversuch.

Front deS Generalobersten Erzherzog Josef.
Im Angriff entrissen deutsche Truppen den Rumänen

einige Höhenstellungen nordwestlich von Soveja . Heftige
Gegenstöße des Feindes brachen verlustreich zusammen.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen
und an der

Mazedonische» Front
keine Ereignisse von Belang.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorfs.

im Sturm . Hartnäckiger Widerstand der Russen wurde
auch auf den Hügeln nordöstlich des Dolcok nach heftigem
Abend gebrochen.

Mehr ab 1000 gefangene,
6 Geschütze«nd zahlreiche Maschinengewehre

fielen in unsere Hand . Die Verluste des hinter den
Rakitna - Abschnitt zurückgeworfenen Feindes sind schwer.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Nördlich von Soveja,  im Susitatal , wurden unsere

Sicherungen von kürzlich genommenen Höhen durch
überlegenen feindlichen Angriff verdrängt.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In einigen Abschnitten rege Artillerietätigkeit.
Mazedonische Front.

Zwischen Pres (p(a> und Doiran - See  lebte mehr¬
fach das Feuer auf . Westlich des Wardar bei L j u m n i c a
angreifende feindliche Abteilungen wurden von den bulga¬
rischen Posten abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndeudorff.

Abendbericht übe« die Kriegslage.
Berlin,  26 . August , abends . (W . B . Amtlich .)
Im Westen bei Sturm geringe Gefechtstätigkeit.
In der Moldau wurden dem Feinde einige Höhen-

Gebirges nordwestlich von

frauen -Vereinigung mit mehrstimmigen Gesängen u . j.
Leitung von Herrn Kaplan Hesse  verschönte .^ Der ^

WTB. Großes Hauptquartier, 28. August 1917. (Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern brach frühmorgens an der Straße

Upern - Menin  ein starker englischer Angriff verlustreich
zusammen . Nachmittags setzte schlagartig stärkstes

Erfolge der Mnrineflngzenge.
Berlin,  27 . Aug , (Wolff -Tel .) Unsere Flugzeug

geschwader der kurländischen Küste führten in der letzten
Zeit zahlreiche erfolgreiche Angriffsflüge gegen die Be
festigungen , Flugstationen und militärischen Anlagen der
Insel Oesel  aus . Dabei wurden auch im Gebiet des
Rigabusens gesichteten russischen Seestreitkräfte erfolgreich
mit Bomben belegt. Bei diesen Angriffen wurde ein
Zerstörer der Nowik-Klasse durch einen mit hoher Stich
flamme beim hinteren Schornstein beobachteten Bomben
treffer zum Smken gebracht. Ein russisches Werkstattschiff
wurde so schwerbeschädigt, daß sein Sinken ebenfalls mi
Sicherheit angenommen werden kann.

Trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung durch Land - und
Schiffsabwehrgeschütze und verschiedener Luftgefechte mit
russichen Flugbooten und französischen Kampseinsitzern
wobei ein feindliches Flugboot bei der Insel Abro im
Rigaischen Meerbusen zum Landen gezwungen und so
schwer beschädigt wurde , daß die Besatzung über Bord
sprang , kehrten unsere Flugzeuge sämtlich ohne Verluste
oder Beschädigungen zu ihren Stationen zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

** Montabaur,  26 . Aug . Die Bischofstage
läßlich der Spendung der hl. Firmung und der oberh
ichen Visitation in der Pfarrei Montabaur nahmen
chönen und erhebenden Verlauf . Der Hochwürdigste

Bischof Dr . Augustinus Kilian  traf in Begier
des Herrn Bischöfl. Sekretärs Weckbacher  Samstag,
25. August , mit dem Abendzug von Limburg aus
ein und wurde am Bahnhof von den Vorsitzenden
irchl . und städt . Vertretung , den Herren Amtsgerichts!
Baldus  und Bürgermeister Reis  empfangen,
zwischen hatte eine feierliche Prozession zur Einholung
Kirchenfürsten auf dem Marktplatz Aufstellung genom
wo Herr Pfarrer Weiand  umgeben von der gesa
Geistlichkeit der Stadt dem eintreffenden Oberhirt
Kruzifix zum Kusse darreichle . Ein Schulmädchen spv
unter lebhaftester Anteilnahme der freudig gestim
Bevölkerung das Begrüßungsgedicht . Darauf wurde
Hochwürdigste Herr durch die festlich geschmückte
traße unter Glockengeläute in die Pfarrkirche geleitet,
selbst entbot Herr Pfarrer Weiand namens der Gemen
— auch im Namen der fernen Feldgrauen —
Bischöfl. Gnaden den ehrerbietigsten Willkommens
Nach einem herzlichen Dankeswort an den Herrn Pf
wandte sich der Herr Bischof in einer kernigen Ansp
an die Gläubigen , die das Gotteshaus dicht besetzt hielll )
Er gab zunächst seiner Freude Ausdruck , als ehemali sw
Mitbürger zu den lieben Montabaurern sprechen zu köm
gedachte warm der Krieger der Pfarrei und fand bd irr
überzeugende Worte des Trostes und der Aufm W
terung für die schwere Kriegszeit . — Sonntags j +
26. August fand um 7 Uhr die Bischofsmesse st Dßt
während welcher die Firmlinge zum Tisch ! d-
Herrn gingen . Um 9 Uhr celebrierle Herr Pfarrer W j r
and das feierliche Hochamt , Herr Kaplan Hesse  h jen
die Firmungspredigl . Nach dem Gottesdienst , welä ch
der Herr Bischof im Chore beigewohnt hatte , spen!
Hochderselbe 540 Kindern der Pfarrei das hl . Sakrarn
der Firmung . Die feierliche und erhebende Handli
dauerte bis 11>/z Uhr. Danach empfing der hochwürdil
Herr im Pfarrhaus die Spitzen der Behörden und i
Lehrpersonen der Pfarrei . Um 2x/2 Uhr begannen )np
hl . Handlungen wieder in der Kirche, indem 280 Kind ^
aus den Pfarreien Boden , Heiligenroth , Holler und St >„j,,
Hofen das hl . Sakrament der Firmung gespendet wu q,
Herr Pfarrer Ko hlhaas (Stahlhofen ) hielt die Pred
Der Sonntag wurde beschlossen mit einer sakramenti m'
Dank - und Bittandacht , die der Chor der Marian . In ^

August bleibt für unsere ehrwürdige Pfarrkirche {
großer Tag . Fast 1000 junge Menschenkinder aus ' ger
eigenen Kirchspiel und fünf angrenzender Pfari „ ^
empfingen aus der Hand des Oberhirten das große <! m
rament des hl. Geistes . Es war wirklich ergreifend jne
sehen, wie der Bischof, geschmückt mit den Jnsig «^
seiner Würde , mit Mitra und Stab , umgeben
mehreren Priestern , so viel hoffnungsvolle junge Se
zu Streitern Christi salbte, für ihre Zukunft betete, toi
zur selben Zeit draußen im Felde die Väter ) |
Brüder kämpfen und bluten . Vormittags - und 4  ^
mittags hielt der hochwürdigste Herr jedesmal L s
markige Ansprache  an die Schar der Firml » ^
Montag  Vormittag fand die Begrüßung des H ^
Bischofs in der Volksschule durch Herrn Kreisschulinsp! i D>
Direktor Hölscher  statt , worauf die einzelnen 0 «t in
besichtigt wurden . Der Besuch in den Schulen schloß»ehr,
einer Feier in der Aula des Kgl . Lehrerseminars . 1 de
um 2 Uhr nachmittags der Herr Bischof den Wagen
Abfahrt besteigen wollte , wurde er von den Schulkin Pä1
jauchzend umringt , die ihn mit Blumen und Gedn
zum Namenstag beglückwünschten. Sichtlich erfreut g
diese Ueberraschung , verabschiedete sich Bischof AugusP,^
mit einem herzlichen „auf Wiedersehen ", dem aus
. . ' ~ . . ' .1 « ei:stimmigem Kindermund ein freudiges Echo entgegent

j :s Montabaur,  29 . Aug . Das Vaterlän!
Verdienstkreuz für Kriegshilfe haben erhalten : Fo r n
Johann Fein  in Elgendorf und Dreher Rudolf Me ! i€j)
Montabaur , beschäftigt bei der Westerwälder Eisengie »pf

Das konzentri erte Licht

/ jli  i ' i
Neuetypen

fmp ?n 25und6QWatt

Gasgefüllt - bis 2000Watt



Mschinenfabrik Jos . Ölig , Montabaur . — Der Schmiede-
. Meister Paul Deichsel,  Wirges , Vorarbeiter Theodor

3nbeI§Bi Qb Ljiltg,  m Montabaur , Betriebsheamte Otto Leut-
Regiey, I^ ld ' Dernbach , Lohnkassierer Franz Reim and,

Aossen, j,-; Embach , Schreinermeister Peter Wiese mann  Wiraes
Former Karl Wingender,  Wirges , beschäftigt bei

undeten svHM Aktren - Gesellschaft für Glasindustrie vorm Fr.
Die russik̂ »§iemens, Abt . Wirges . — Die Formerin Franziska Mar-
)reNote d?z «lsta Veit  in Cadenbach , Lagermeister Wilhelm Boden

Sayn , Former Heinrich Br itscho in Nauort , Werk-
*♦ Zister Johann Fleckenstein  in Grenzhausen , Ofen-
jegenwärtw, Johann Kretzer  in Sessenbach und Lagerarbeiter
juoerlässilleg ftter Wagner  in Großmaischeid , beschäftigt bei der
en an dx. Mdustne Fabrik feuerfester u . säurefester Fabrikate Grenz-
i an Kampf, sausen.
egen. (B.U M Montabaur,  29 . August . Kriegsanleihe-

^ fersicherung.  Die Nassauische Landesbank wird , ver-
-ckiwejzeriî &Sr  S ? * i? te. großen Erfolge mit ihrer zuerst von ihr
!us?ande Ä F®« * ®}0 Angeführten Kriegsanleihe -Versicherung be-
C « 6- Knegsanleihe , auch bei der nächsten 7. Kriegsan-
n OveraE ' "" L - mit einer Kriegsanleihe -Versicherung heroor-

. dieser Einrichtung werden Zeichnungen
t§ Mi . d 500 ohne ärztliche Untersuchung gegen eine kleine
'izahlung und eine laufende , vom 1. April 1918 ab
lige vierteljährliche Prämie betätigt werden können
-mmen von mehr als Mk. 3 500 aufwärts können
ne Anzahlung aber nur mit ärztlicher Untersuchung

Zeichnet werden . Alles Nähere wird die Direktion der

finden, wie wir es verlassen haben. Unsere Verpflegung ist, wenn
«ruch nicht gerade glänzend, doch gut und sich!« ich mich den Um¬
ständen noch ganz wohl und hoffe, daß es allen Mitgliedern des
Mrffeldorfer Roten Kreuzes sehr wohl geht. Wenn ich mir viel¬
leicht eine kleine Bitte erlauben darf, um ein paar Strümpfe und
etwas Rauchwaren, Zigaretten und Zigarren, so würde ich sehr
dankbar sein.

Mit vielen Grüßen zeichnet
i Sanitäter ff. G., Res.-Jnf .-Regt. . . .

:g aus
itzenden
ltsgerichtsi
mgen.
inholung

genom

ofstage
der oberl̂ ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

^Psauischen Landesbank später ' bekanntqebenardlgste HG ~
i BegleitiG ° es Elsenbahntarifs . Der neue Eisenbahn-
iamstaq , dWi , der dem preußischen Landtage zugehen wird , sieht

' wesentliche Erhöhung sämtlicher Tarife für die
Imer Stadt - und Ringbahn vor . Auch die Preise
die Monatskarten , die Arbeiterwochenkarten und die

Mer- und Nebenkarten sind höher als bisher.
*•* Holler,  28 . Aug . Der Musketier Peter Keller

~ Sohn des Landmanns Andreas Keller von hier) erhielt
er gesamt «gen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
)berhirt dl ceuz 2r Klaffe. '

S Wirges.  In Anerkennung seiner Verdienste für
s wurde 6 . Kriegsanleihe wurde Herrn Kaplan Kr aus köpf

nückte Ki Netzen b° § SJaterläribi ^ e Verdienstkreuz für Kriegshilfe

>er Gemesi t Mogendorf.  29 . Aug . Auf einem abendlichen
,»n _ ^ iet8an ß verunglückte  am Sonntag Abend die
ommengi Fräulein Opel.  Sie wurde am
.errn Pfar ^ °^ en tn einer nicht im Betrieb befindlichen
m Ansift! Egrube tot aufgefunden . Ein Verbrechen liegt nicht 7or.
esetzt hiel!« )̂!( Höhr,  29 . Aua . Die Glocken vomHöhrer Kirch-
> ehemaliMm sind vor einigen Tagen heruntergenommen worden.
mzukömM  Herabnahme hat scheinbar auch zur Folge , daß die

fand dArmuhr ihre bisher getreulich versehenen guten Dienste
:r AufmOht mehr verrichten kann. , „j

3merteS 'ft! 2 ^Melkerw ald,  27 . Aug . In Nentershausen
Ul ^ EM 12sahnger Schüler mit dem Fuß eine Garbe

rrmlv M - Emwurf einer Dreschmaschine Hinunterstoßen . Da-
'l “ {f.  j ! wurde ihm das Bein vom Greifer erfaßt und abqe-

ks^ welZ kürzer Zeü ^ ^ ^ schlitzt . Der Junge starb
tte , speist ._ __

Oer IDalfifch als Unterfeeboot.
Ein englischer Admiral hat neulich darüber geklagt, daß

zuviel Munition durch Beschießen von Walfischen vergeudet
würde, die von den englischen Schiffen für deutsche Untersee¬
boote angesehen werden. Diese erheiternde Erklärung zwingt
uns unwillkürlich zu einem Vergleich des Kampfes, den Don
Quixote mit harmlosen Windmühlen führte. Es zeugt aber
von der bekannten, unter den englischen Seeleuten herr¬
schenden Panik, mit der sie ihre Geschütze fast auf jeden Ge¬
genstand richten, der sich im Sperrgebiet an der Oberfläche des
Meeres zeigt. Uns kann dieser Schießeifer natürlich nur
sehr lieb fein, und es ist wohl Grund zu der Annahme vor¬
handen, daß manches angeblich versenkte deutsche U-Boot
weiter nichts war als ein Walfisch, der sich den tückischen
englischen Granaten durch schleunigstesUntertauchen für
immer entzog.

Ein treffliches Beispiel hierfür bietet der Bericht eines
imserer Unterseeboote, das im Frühjahr 1917 bei schönstem
Wetter im Golf von Biscaya auf der Sauer nach feindlichen
Handelsschiffen lag und plötzlich fernen Kanonendonner

Um d,e Ursache des Schießens festzustellen, fuhr U . .
schnellstens der Richtung des Schießens noch und sah nach
einer Viertelstunde einen südwärts fahrenden englischen
Hilfskreuzer, der mit seinen Backbordgeschützenlebhafte
Salven abgab.

In der Annahme, daß sich ein anderes Boot im Kampfe
mit dem Hilfskreuzer befinden würde, schickteU . . . dem
Engländer euren Torpedo in den Maschinenraum, worauf¬
hin eine Detonation erfolgte und der Engländer in kürzester
ZiSit sank. Als daraufhin das Unterseeboot nach dem yermuk-
lich angegriffenen Schweslerboot hinfahren wollte, um dort
etwaige Ueberlebende zu retten, fand es an der betretenden
Stelle weiter nichts vor als eine ungeheure Blutlache, die
aller Wahr 'chswlichkeit nach von einem großen Walfisch her
rührte , dem von den englischen Granaten der Garaus qe<macht worden war.

Tiere werden zwar bei allen kriegführenden Parteien in
großer Zahl verwandt, zum Beispiel Pferde . Kamele. Hunde
und sogar Elefanten. Die Bewohner des Meeres jedoch dürften
bisher neutral gewesen sein, so daß also in diesem Falle ein
neuer englischer Uebergriff gegen „Neutrale " seine schnelleSühne gesunden hat . 1 1 '

[. SakraÄ
>e Handli
)vchwürdil
>en und

vergangenkeit , Eegenwart und Zukunft.

'Was die Vergangenheit uns hat beschert, i ;v,
3m Lichte der Erinn 'nmg sich oetklärt, ‘ '
Durchkämpftes Weh, es wird gar bald vergessen,
Doch doppelt scheint der Freuden Zahl gemessen.
Man ruft entschwund'ne Leiden nicht zurück.
Doch nur zu gern dereinst genoss'nes Glück!

Eingesandt.
*!* Montab aur,  den 29. August 1917.

+ Theater in Kämmerleins Garten . Am
280 Kind )nnt?9' den 2. September (Sedanstag ) gibt die '„Freie
. " ^ E ^ nrgung ehm. Mitglieder des Rhein -Mainischen Ver-r und St ! Zsr, ’, -vctrglieoer oes rnyem-Manu chen Ver-
mdtt w» »dS-TH-ale-s " ih, 4 ffiafifpM. DiLm - I finbit bi« Bor.

die Prei b^s hiesigen Hinterbliebenen -Fonds
akrament - Programm tft dementsprechend ausgewählt,
ürian In ^ Konzertsängerin Nora Hoek mit
länaen ui ^ ? eöe: ./ -Deutschland neu blühe auf " ein Dann

prachttge Lebensbild : „Das Eiserne Kreuz " von
arrkirche Wlchett . Das packend geschrieben? Stück führt
)er aus i eme Episode aus dem 70er Krieg vor Augen . Hierauf

gen Hetzer 2 Lieder, und zwar: „Die Soldatenbraut"-r Pfari uno zwar : „Vie Soldatenbraut"
's große Ll  Schumann und „Unser Hindenbürg " o. C. Specht,
erareifend " Schluß des Abends bildet das humorvolle Lustspiel:
J 0? Lnet  heiraten ." Die Leitung der Stücke hat
mgeben bemm ,&ert  Oberspielleiter Kauer inne.
junge Se ^

Uvd wenn uns drückt auch noch so schwer und hart
Oft die erbarmungslos« Gegenwart, _
TbiVrl * Menschenherz die Hoffnung  schwinden,
Daß sichm Zukunft bess're Zeiten finden;
Durch Tränen gläubig schaut der Blick empor _
U«i> bald die Sonne bricht durch Wolkenflorl '

Adelheids von Gottberg . Her.zog.

vermischtes.

betete, w d- - .
Väter Line Stimme von der Front.

, Psf f 1 Das Rote Kreuz in Düsseldorf hat den folgenden Brief
oesmat k5  Feihgraluen erhalten: Westen , den 21. 7. 17.

" » 3n einer ruhigen Stunde in dem. wie ich wohl annehme,^ em*r ^dlgen ötunoe m Dem, wie ich wohl annehme,
L, «cklichsten  Abschnitte meines Lebens, sende ich dem Roten Kreuz
71 .)Ult fl)pe5Düsseldorfer Bezirksvereins die herzlichsten Grüße. Wir liegen
tlnen Ru r im Gebiet der Maas, der Höhe 304, wo es ziemlich lebhaft
len schloß ;eht, und senden unseren Gegnern unsere donnernden Grüße
ninars . 1 den besten Wünschen hinüber: dieselben bleiben auch UNS die
I Wagen 'dorrt nicht schuldig und so entsteht dann manchmal ein Konzert,
Schulkill5 3U beschreiben wohl kein Mensch imstande ist. Vor einem,

nd Gedi> einem, neben und über einem ein Krachen und Bersten, daß
1 erfreut B man< $ mc[  das Blut in den Adern zu stocken scheint , aber unver-

9T,muß ** ^ hen die Unseren, Kanoniere. Pioniere und Infanterie , die
l wf)€n 5,en  Niesten und holten allem Stürmen und
M VUS Nhießen des Feindes zum Trotz ihre Stellungen , und wenn ein¬

eine kleine Pause eimritt, so wird eine Zigarette oder Zigarre
izündet, und in aller Ruhe ein neuer Wutanfall unserer Feinde
wartet . Hier diese Gegend wäre jetzt gerade
r manch einen von denen , die zu Hause unzu-

~ .v •jr €i) cn sind , als Sommeraufenthalt zu
IStjengwytpf c f,[ ert( innerhalb einiger Stunden wären

mit allem zufrieden , was ihnen die Hei-
bietet und auch ihre Nerven wären wohl

Lebenszeit geheilt.  Wir wohnen hier in der vor-
!n Linie, in einem bombensicherenStollen , 26 Stufen tief,
>ß das Zusammenstürzen durch feindliche Granaten fast un-
ich ist. Die Dörfer hier in der Umgegend sind zu lauter Schutt
Asche geschossen und da- Herz tut einem weh, wenn man sicht,
die Narren ihr eigenes, so schönes Land in eine Wüste oer-
L!tn. Da dankt man Gott, daß sich dieses Trauerspiel nicht in
'r Heimat abspielt und wir doch bosfen.können, nach Friedens-

W. bei hoffentlich gesunder Heimkehr, alles wieder so wiederzu-

erfinderisch. Nicht mir die Hausfrauen
ftiuffen Ichen, daß ,ie ihre Pflichten auch unter Schwieriq-

n?ch bestem Wissen und Möglichkeit erfüllen, auch ganze
Industrien lassen setzt nicht die Hände im Schoße Ehen,
wf ™ slin^ n'- auT  Elbh-lfe. um die mehr und mehr schwin-
denden Rohstoffe zu ersetzen. Für alles mögliche ist bereits
0-rfatz gefchapt. so haben wir als neuesten den Tabak-Ersatz.
Der Mangel an Tabak hat den Gedanken nahegelegt, ihn aus

^dbeerblattern , Lavendelblüte, Fenchelblättern,
Sandelholz und ähnlichen aromatischen Kräutern zu er¬
gänzen, oder den noch vorhandenen echten Tabak zu strecken.
Das Zeug brennt zwar etwas derb auf der Zunge, aber die

"" --den sich freuen, daß wenigstens Ersatz da ist,
fwik ^ öen "E " Geschmack schon gewöhnen. Bereits
früher hatten manche Leute die Gewohnheit, Rosenblätter
f ; !™*" ' !1 upd mit fönen die Pfeife zu stopfen. Diese Sittewird wohl wieder jetzt ausgeubt werden.

bas  netherische Del der Rose, gehört zu den
geschatzresten, aber auch teuersten Parfümen . Das Oel wird
aus den Rwenblattern gewonnen, ist aber nur in 2 bis 3
-men auf Tausend tn ihnen enthalten, so daß es zur Ge-

?tznbes Rosenöls einer Menge von
v (w15  l.o00 Piund Rosenblatter bedarf. Trotzdem beträgt
dle Ausbeute an Rosenöl durchschnittlich 40 000 Pfund im
Jahre zu deren Gewinnung also insgesamt 16 bis 20 Milli-
ein EiPnm K°Hublatter erforderlich sind. Wie wenig aberein Rasenblatt wiegt, erkennt man erst, wenn man ein

^ ..L °cknen noch leichter werden,

Dos der Krieg kostet. Was der Krieg in Men Ländern
5.. b verichlingr, läßt sich nach feinen Kosten beurteilen. Die
Statistik berichtet bis jetzt darüber: Kriegsanleihen 350
Milliarden Mork. Tote und Verwundete 24 Millionen . Tote
klein 7 Millionen, Invaliden S Millionen, Verluste durchGeburtsruckgang 9 Millionen. -

Elm°;one. Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Oppeln. Aus den galizifchen Kämpfen kommen schon seit
e nigen Tagen Gefangene zur Entlausung in die Oppeiner
nun ^ rl' "Tü 1 P U5e  b.efainb  Uch °uch ein junger Leut-
^entschieden weigerte, das Entlaufungsverfahren

in Gesellschaft seiner bisherigen Kriegskameradenüber sich er-
rsffln; ar3t? °"uMe sich der falsche Leulnont

Mießlich doch anvertrauen. Es stellte sich dabei heraus
baß der gefangene russische Offizier ein junges Mädchen war!

* Ein englisches Bureaukrakenstück. Der „Dailu Mail"
eMmmmt die „Financial News" vom 12. Juli folgendes
„Klemod bursaukratifcherLeistungen" : Ein Heeresbefehl an
der suezkanalfront ordnet an. daß alle Laftkraftwaoen mit
einer Kiste Gand für den Fall des Ausbruchs von ,Feuer
versehen sein müssen. Prsmpt werden daraufhin mit Sand
gesultte Kister von England aus verschifft und an die Truppen
am Suezkanal geliefert.

* Die Abschiedsrede. Der Oberst eines Jnfanterie -Reai-
ments, fo erzählt die Münchener „Jugend ", hatte seine Ver¬
letzung erhalten. Da er ein schlechter Redner war , hat er sich
feine Abschiedsrede genau einstudiert. Sie sollte mit den
Worten beginnen: Hat ,e ein Regiment seinem Oberst Freude
SÄ ' 1;° mar 65 öieV ' •-rÄ 2,105  Regiment steht zum
Abschied in einem großen Viereck aufgebaut. Der Oberst
erscheint. Gerührt beginnt er: „Kameraden! Hat je . . ."
Da fchallt es ihm brausend aus tausend Männerkehlen ent¬
gegen: „Adfee, adjee, Herr Oberst!"
, i. ^ Treue fest! „Dös glaab' i,scho, daß uns unsere Feinde
so hassen wer hält dös glaabt, daß wir lieber Dünnbier
saufen als uns unterkrieg'n laff'n!

Reues Work. Werter Herr Müller ! Ich bin jetzt an
der Westfrosit. Hoffentlich geht es Ihnen gut, und würde
es m°ch freuen, von Ihnen ein Lebensmittelzeichen zu er-
halten. Freundlichen Gruß Jos. Huber.

Allerdings. Onkel vom Lande: „Ist dies der Weg nach
dem Fr :edhof? ' — Berliner Straßenjunge : „Jawohl , bleiben
«e nur uff de Schienen von de Elektrische stehn, daun wer'n
se bald fenug hinkommen!"

* kaltblütig . Räuber: „Geld oder Leben!" — Dichter'
„Rehmen Sie auch Briefmarken?"

0 . diese Dienstboten. „Weit ist's gekommen, sogar die
Dienstmädchen muffen heutzutage Zigaretten rauchen " —
„Was wollen Sie, gnädige Frau , die Kultur läßt sich nun
einmal mcht aufhalten." („Fliegende Blätter ".)

* Ein mutiger Retter. Mitte März 1917 lief ein Minen-
tuchbcmt beim Raumen einer Minensperre 'auf eine Mine.
Das Boot sank sofort mit dem Vorschiff hjs zur Ankerklüfe'
die vorderen Räume liefen voll. Andere Boote gingen läugs!
feit, um dem Boot zu helfen. Als einer der ersten war der
-Rinenbootsmannsmaat Pick, ein Bremerhaoener Kind, von
einer Mmensuchflotte, auf dem sinkenden Boot, um dort zu
Helten. Nachdem das Boot ausgegeben und der Befehl zum
Berlasten des sinkenden Bootes gegeben war . hörte er noch
Rufe aus dem vorderen Kesselraum und sah durch das Ober-
Iicht einen Heizer hllffos auf dem erhöhten Podest der vor-
öeren Ventilat,onsmaschlnehängen. Der Heizraum war be.
reits uberflmet und m:t Dampf gefüllt, die Zugänge gesperr.t
Pich Netterte daher durch den Notausgang an den Steiae-
eisen des Heizraumschottes bis zu dem Heizer hinunter und
versuchte, ihn allein- hinaufzuschaffen. Als ihm das nicht
gelang, eilte er wieder nach oben, holte sich ein Bosereep
kletterte nochmals in den Heizraum hinunter und zog nun
den schwervcrwundeten mit Hilfe eines herbeieilenden Ma-
tchmisten an Deck. Der Schwerverwundete wurde schnell aiff
das Nachbarboot gegeben. Unmittelbar darauf fonk das
Boot. Die Rettung des schwerverwundeten Heizers selbst
r,t nur dem mutigen und tatkräftigen Verhalten des Minen¬
bootsmannsmaaten Pich zu danken. Er wurde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet und zum Obevboois-
mannsmaaten befördert.

mtgegent
Laterlänij
lten:
dolf Met

mtffummeln will. Dos «« TÄrtTÄ
Früher kostete ein Tropfen Rosenöl in der

Mennig, und während des Krieges wird der
Breis wohl noch gestiegen sein. Rosenblätter geben übrigens

w? ftT 3Ul9Ä S ^ -el zur Streckung des Rauchtabaks
E dem Lande gibt es zahlreiche alte Praktiker , die
von fcher ihrem Tabak getrocknete Roienblätter beimischen,

^ d-" « " chm- ck u« d- -

Heusegen. Mau schreibt aus Kottbus: Von der ae-
walttgen Heuernte im Spreewalde kann man sich in diesem
fÄLÜÜt 'VT 'M 1 machen. In unserem Kreise

b T 2u«dratme,len(44 030.14 Hektars große Wiesen-
SÄwÄ 'S  Oudbeuau . Raddusch, Burg Bygleguhre und
«traupch , die zu den sogenannten Bewässerungswiesen ge-
mtt ,!e wahrend der trockenen Jahreszeit
mit Hilfe der schleuienwerke der Spree und ihrer Waffer-

Ä . bewässern. Im . trockenen Mat wurde die riesen-
mehrfach unter Wasser gesetzt, und das

ff5"1,-■̂eu5’^ en  a °n noch nie dagewffener Uner-metzlichkeit. Cs „nd diesmal Grashöhen von einem Meter
ffimfÄL 311̂ichnen gewesen, so daß die Schnitter imtsrgfe nicht mehr zu ,ehen waren. Das Heu ist von bevvor-
SB *"  zb -r-u- mürbifl mi  MWta
®rtraa auf minbeftens 50 » fflioMn » « ,. ml ?, » m,
S eine gute, und eine lshr gute Ernte einen Wert
2Rar£°erb<Tab12 SKiaionen’ m  allerhöchsten Falle 15 Millionen

Die Rolle bet  Tiere in der siriegszeit. Wohl mancher
neidet in gegenwärtiger schwerer Zeit den Vogel in der Luft
um sein glückliches, sorgloses Dasein. Die Vögel, die sich
naher an die Menschen angeschlossen haben, tragen indes
auch ihren Anteil an den Bürden und Leiden dieser Zeit.
Da beobachtete ich neulich einen Sperling , der sich krampfhaft
muhte, aus einem Haufen frischen Pserdedüngers e>n paar
Körnchen herauszuholen. Verlorene Liebesmüh' ! Das
« • r- 00? dem der Dünger stammte, hatte wohl lange selber
kein Kornlein Hafer gesehen, und, wie diestm, so mag es den
übrigen Pferden auch wohl ergehen. Was müssen die
Spatzen wohl denken, daß ihnen seit geraumer Zeit diese
Hauptnahrungsquelle plötzlich verschlossen ist? Und außer
dieser nach manche andere. Früher lieferten ihnen die
Menschen gar vielerlei zur täglichen Nahrung und Notdurft
denn manche Brosamen oder Abfälle wurden achtlos fort-
geworsen, die heul wegfallen. Noch schlimmer wie die Spatzen
sind aber ,ene Vögel dran, die im Vertrauen auf die mensch¬
liche Unterstützung sich in den letzten Jahrzehnten gewöhnt
habem die Winterszeit unter Verzicht auf die gewohnte jähr¬
liche Wanderung nach dem Süden im Vateriande auszuhalten.
Se haben im letzten Winter die Hanf- und körnergefülltsn
Krippen die sie sonst an so vielen Häusern vorfanden , zum
allergrößten Teil leer gefunden, die vertrauensseligen Finken.
Amseln, Meisen, Kleiber usw. Das Dogelsutier ist teurer
geworden und oft selbst für teures Geld nicht zu beschaffen
Da mag der quälende Hunger so manchen armen Voael-
magens unbefriedigt geblieben fein. Die Folae dürfte fein
daß viele der überwinternden Vögel ihren Mut mit dem
Leben bezahlt haben und in Zukumt die Zahl derjenioen,
oie auf die Wanderung verzichten, weit geringer wird , we-
mgstens für einige Zeit. Der Vermehrung anderer Tiere
ist freilich die Kriegszeit auch zu gute gekommen. Soviel
Ziegen, wie man ,etzt überall möckern hört, hat Deutschland
feit langer Zeit nicht gesehen, auch Bruder Langohr ist wieder,
zu, Ehren gekommen, und die Zahl der Hühner, Enten und
Ganse ist erttecfl'd)  gewachsen.

Briefkasten.
‘ h0/ Su P^ ns  Angaben in „Petermanns

ISWNvS betragt d.e Bevölkerung der Erde gegenwärtig
1503 300000 Seelen, d,e 144110 600 Quadratkilometer bewohnen.
Euwl ^ 2 "wen Quadratkilometer kommen.
So k. o- ^ 40 Bewohnern auf den Quadratkilometer an der
Spitze, es folgen Asten mit 18. Afrika und Nordamerika mit 5
«udamerika mit 2, Australien und Polynesien begnügen sich mir
Einwvhn^ ^ ^ mi 9723600  Quadratkilometer jetzt 392 264 000

J



Von der Reise zurück

Spezialarzt für innere undNervenleiden
COBLENZ, Roonstr.1.

Aepsel
und Birnen

gepflückt und geschüttelt
kauft  fortwährend

W. Bartbotomihis,
* Montabaur.

Suche zum 15. September,
eoentl . für so f o r t ein braves,
kräftiges und zu jeder Arbeit
williges Mädchen.
für den Haushalt . Bewerb¬
ungen sind zu richten an
Frau Peter Jac . Kamp,
Höhr,  Schneebergstr . 17.

Die Mitglieder werden zu einer dringlichen ^
sammlung am Freitag,  den 31 . August lgf
abends Punkt 8 Uhr, im Lokale des Herrn L. vom
am Markt eingeladen.

Tagesordnung:  1 . Bekanntgabe der Beschlüssei
etzten Vorstandssitzungen des Kreisverbands für

werk und Gewerbe des Unterwesterwaldkreises . 2. g«
Versorgung. Gründung der Ortsstellen . 3. Einrichtung
der in hiesiger Stadt zu gründenden Beratungsstelle
Fragen des Handwerks . 4. Sonstiges.

NB. Mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Tag
ordnung und auf die Wichtigkeit der Punkte 2 uru
werden die Mitglieder dringend  ersucht , die Versamn.
lung vollzählig zu besuchen. Namentlich sind eingeladei
die Schreiner , Buchbinder , Stellmacher , Anstreicher utz
alle die Gewerbetreibenden , welche Interesse an der
sorgung mit Leim haben . Es wird bemerkt, daß
1. August ab Leim nicht mehr im freien Handel , sondei
nur durch Bezugsscheine, und zwar durch eine zu gtii
dei-rde Orts stelle  beschafft werden kann . Auch die bed
Holzgewerbe und den anderen oben genannten Berum
angehörenden Gewerbetreibenden der Nachbarorte  sid
zu der Versammlung höflichst eingeladen . — Auch Puä
3 der Tagesordnung verlangt wegen seiner Wichtig!̂
und Dringlichkeit eine rege Beteiligung.

Der Vorstand bittet deshalb um vollzähliges
scheinen.

G . Sauerdorn , Vorsitzender.
Suche zum 15. September

ordentliches

Mädchen
zu 2 Personen.

Frau Emil Kahn,
Selters (Westerwald ).

Lolalgewerdenerein Montnb,

Freie Bereinigung ehemalig.Mitgliel
des«Hein-Mninischen Lerdnndsthent,

Sonntag,  2 . September 1917 , abends 8
in Hämmerleins Garten , Montabaur:

§tatt jeder besonderen Anzeige.

I s hat dem lieben Gott gefallen , seine treue Dienerin,
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester , Tante und
Schwägerin

Frau Seminarlehrer Walter,
Katharina , geb. Seibel,

heute vormittag um 8 Uhr nach längerem , mit christlicher
Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch andächtigen
Empfang der heil . Sterbesakramente zu sich in die Ewigkeit
zu rufen.

Indem wir die teuere Seele der lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete der Gläubigen und dem heil . Messopfer
der Priester empfehlen , bitten wir , von Kranzspenden und
Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Montabaur , den 27. August 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Walter , Seminarlehrer.

Das Seelenamt ist Donnerstag  morgen um 7x/2 Uhr,
darauf von der Pfarrkirche aus die Beerdigung.

Statt jeder besonderen Anzeige.

„Herr , dein Wille geschehe .“
Gestern abend entschlief nach schwerem Leiden , mit den

Gnadenmitteln der kathol . Kirche wohlversehen mein lieber
Gatte , unser guter Vater , Großvater und Schwiegervater

Herr Matthias Ackva,
Gerichtsvollzieher a. D,,

Kriegsveteran von 1870/71,
im Alter von 73 Jahren.

Wir empfehlen seine Seele dem Gebete der Gläubigen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Montabaur , Reil , Frankfurt , Schwalbach , Leubsdorf
den 29. August 1917.

Die Beerdigung ist am Freitag,  den 31. August 1917,
morgens 73/4 Uhr vom Trauerhause , Bahnhofstraße 29, ‘aus.

Das Traueramt folgt gleich darauf.

■ KMWVeKkHÄkSAÄOM
Bwßxm  deMmwrsemeßeWl:i.September

MewMUu.KmkWBdeiMDMWrPWMlltzMee
MueMadyeOaHei/

BekMtmchW.
Mit Genehmigung des König !. Oberversicherungsamts

Wiesbaden ist mit Wirkung vom 31 . Juli 1917 ab in
Ergänzung der ZK 19 und 43 unserer Kassensatzung als
höchste Lohnstufe die Lohnstufe VI eingeführt . Diese
Lohnstufe kommt in Anwendung bei denjenigen Ver¬
sicherten, die einen Tagesverdienst von mehr als 5 .50
Mark haben.

Der Beitrag für die Lohnstnfe VI beträgt 1.02
Mark wöchentlich , das Krankengeld 3 Mark für
jede « Arbeitstag.

Wir bitten die Herren Arbeitgeber von Vorstehendem
gefälligst Kenntnis nehmen zu wollen und uns die Namen
derjenigen Versicherten, die ihrem Verdienst nach in
Stufe VI gehören , baldgefälligst mitzuteilen , wobei wir
bemerken, daß Akkordlöhne, Teuerungszulagen oder ähn¬
liche Bezüge nach einer letzthin ergangenen Entscheidung
des Reichsversicherungsamts als Arbeitsverdienst bei den
Meldungen zur Krankenkasse zu berücksichtigen sind.

Trauerbilder
(Totenzettel)

6 Darstellungen,
sinnigste Gedenk¬
bilder an zur Wehr
des Vaterlandes ge-
:: fallene Krieger ::
liefert billigst die

|Krelsblatt-Drnckerel|Montabaur.
- Telephon 10. -

Montabaur , den 28. August 1917.

UjMeitt LiiSklMeikffe
fic Dn UntttmAttmldkikis.

Auf Wunsch werden
die Totenzettel , bei Ein¬
sendung einer Photo¬
graphie,mitdem Bildnis
des Verstorbenen ver¬
sehen.

Ölig, 1. Vorsitzender.

Die neu vorgeschriebenen Abmeldebefcheinignngen
ans der Lebensmittelverforgnng sind vorrätig in der

Kreisblatt -Druckerei in Montabaur.
Stundenmädchen gesucht

Gelbachstraste Nr . 7.

Zng. krästiz. Birslhe
fncht bei einem Landwirt auf
dem Westerwald  Stellung

als Knecht.
Nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle dies. Blattes.

Gebrauchte , gut erhaltene

Häckselmaschine
wird sofort gesucht. Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle.

Ein noch gut erhaltener

Ofe»
eignet sich für Wirtschafts-
lokal, preiswert zu verkaufen
Näh . in d. Geschäftsst . d. Bl

Schasmalle
kauft für die Heeresverwal
tung zu den höchsten Tagest
preisen

Albert Rosenthal,
Nassau  a . d. Lahn.

Verkaufe sofort:3 Rinder
und ei» grobes

Einleseschwei«.
Peter Knnoth,

Montabaur , Fürstenweg.

Win Lahnbulle
16 Monate alt . steht zu ver-
kaufen bei

Hetnr . Jos . Bendel,
Steinefrenz.

brau und weiß
entlaufen. Abzugeben
gegen Belohnung.
Trnebenbach , Montabaur.

Die Aussage gegen die
Feldhüter von Wirges nehme
ich als unwahr zurück.

F . M.,
Wirges.

Bergleute
für unser Blei - und Zink
erzbergwerk werden jeder
zeit eingestellt.

Gewerkschaft

Blieseubach,
Post u . Bahn Ehreshoven.

e:
Der Reinertrag ist für den Hinterbliebenenfonds •lj uc

der im Kriege gefallenen Montabaurer Helden bestimmH
.«Deutschland ne « blühe auf!

Lied von Meyer -Hellmund , gesungen von Nora Hoel

Hierauf : 9 (15 MlM ÄNttJ.
Lebensbild in 1 Akt von Ernst Wichert.

Die Soldatenbrant , Lied von Schumann 1
Lied von C. Specht J

Nora

SD

D
sch
stp
r 2

Unser Hindenbnrg
Zum Schluß : „Einer mnst heiraten !" ,

Lustspiel in 1 Akt von O. Wilhelmi.
Karten Zur Abendvorstellung in der Zigarrenhandlu
Höfer:  Sperrsitz M . 1.60 , Erster Platz M . 1.—, zwei

Platz M . 0.50. --
An der Avendkafse : Sperrsitz M . 2.—, Erster P

M . 1.20 , Zweiter Platz M . 0 .60.
Nachmittags 4 Uhr : Kinderborstellnng : ,,

„Genovefa ", Märchen in 4 Bildern von C. HartlA
Karlen zur Kindervorstellung nur an der Kaff„i

Sperrsitz M . 0.60, Erster Pl . M . 0.40 , Zweiter Pl . M .0 cn
ijel

Städtischer Ledensmitteloerlous. ,->
Der Verkauf von Eier  fällt morgen af$ e

weil die zuständige Stelle keine Eier geliefert hat.
Montabaur , den 29. August 1917.

Der Bürgermeister : Reis.

et
'ge
ie(
en,

Fa». «. Schlittel-Ae»!ltd
beit

(auch Holz -Aepfel)
kaufen  jedes QuantumNoll& Co.. EtzreudreMei

Fabrik Mallendar , Deutschherrenwerk
(Schriftliche Angebote und Nachfragen nur an

Noll & Co., Ehrenbreitstein .)

M

DMÄ Midlicher ArbeMrii

Ei
f-rge
»eit

finden dauernde Beschäftigung
Westerwälder Eisengießereiu. Maschinenfä

Josef Ölig , Montabaur.

Auf dem Fürstlichen Hofgut Schönerlen
Freilingen stehen ein «

Pom Fahnchsea
zum Verkauf.

Ukßl. Wied. Rentei Sieti
Am Donnerstag, den 30. August d.

abends 7 1/ t Uhr , ! Jn
lasse ich in meiner Wohnung Mb

mehrere Aecker und Wieu
freiwillig versteigern.

Frau Johann Lenz Ww ., Rebsto Dj

BezugsscheineA>and
sind bei uns vorrätig und liefern solche in jeder ' ^ ch
zu billigsten Konkurrenzpreisen.Kreirblott-DrMkei Mootoda«

Di.

vor
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